Abonnementspreis für Lodz: 


Jͤhrlich 8 Nbl., halbl. ROT, viertel. 2 Rbl. prünumerando. 


Für Auswärtige mit Pollberſendung: 
Jͤhrlich 9 Abl. 30 Kop., halbjährlich 4 bl. 70 Kop., 


vierteljährlich 2 NEL. 35 Kop. pränumerando. 
Prelb eines Exemplar 5 Kop. 


orb Marne rpara r. Aoasn. 


Coo6mas Tr. Hen ropona Jogan, 
Aro ch 14-10 Mapra c. r. Gynerb npo- 
MmaBoAuTECH 5 Lonanne kon TOpoAckof 
Races npiem® neuer» ha colepkauie 
B6 1889 r. JIonsmuckuxe roponekuxs 
aua O0mmxB yum, Marn- 
erparb IIPOCHTE BHECTH O3HAYCHHEIÄ IL1A- 
remp Henpembuno KB 15 Auptan c. r. 

Ilo neregenin ororo cpoka, nene 
npannne naarenzmunn GyAyrY nouyk- 
Aae ko B3HOCY CHUXR nnare kel cek- 
eee MEpamH. 

pu oro Marucrpats nuberb deer 
o6parıtı nummanie Tr. narenbmuk on, 
na ro, uro Cabaymmie ch HHXB cop 
AOAKULI ÖBITb BHOCHME 135 ToponckOH 
Kacct, Gegycnonno na pyxu nonnemamaro 
Kacchpa BO naöbhkanie Cayyabep. ne- 
nocrynzeuin neuer» TOopoackyw Racey, 
pn denz MAATeIBINHKH OOA3AHEI Gun 
6h BHOCHTL uh BTOPHUHO, 

Top. Jonsb, Mapra 13 aua 1889 r. 

IIpeangenry ropoga Jogan 
Konsexcrii Accecops: Ilenvkonckill. 


Grand Restaurant 


Concerthaus. 
eute Sonntag: 
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Jane nis nöd den N 

A. von Gersdorſſ. 
f 10 69. Fortſetzung.) 77 
Baumann war Sangulniker. 


„Iſt zu viel und kommt noch mehr! 


Sehen Sie den dicken, grauen Hlmmel an.“ 
14 as. Herr, der Schlüchter iſt 
draußen wegen dem rothen Kalb.“ 


Geld.“ zn i 1010 g j 
Ja, ich dachte nur, daß das Kalb“ 
vielleicht für die Wirihſchaft genommen wer⸗ 
den alle ni zd schee ing af zich 
„Denke nicht dran. Kommen viel 
beſſer weg, wenn man Fleiſch kauft — 
pfundwelſe. Das ganze Kalb geht zu raſch 
drauf.“ 1 
„Der Friefe: iſt in der Nacht krank 
geworden“, ſagte der Inſpektor im Hinaus⸗ 


„Was? Krank? Wo ſitzt es ihm 
denn!“ 510 „tf f 
„Muß ſich wohl erkältet haben. Der 
Stärkſte iſt er auch jo nicht.“ 
„Werde ſelbſt nachher nach ihm ſehen 
und laſſen Sie ſich von Karl eine Flaſche 


Noihwein für ihn geben. Ein Schluck Wein 
kurirt am beſten und wenn er eiwa den] Adam zu, wenn er ſah, wie ſie nachläſſig 
die ſchweren, gleitenden Nadeln in ihre loſen 
Haarwellen zurückdrückte, oder achtlos mit den 


Doktor will, dann veranlaſſen Sie das.“ 


worden. 


Frau, 
Zauber entfaltete an dieſem Tage, wo ſie ſo 


Ausländiſche Nachrichten. 


— Die öffentliche Meinung in Frank⸗ 
reich iſt in Folge der ſchon erwähnten Un⸗ 
glücksfälle mit den Torpedobooten in 
großer Erregung. Der frühere Marinemi⸗ 
niſter Admiral Aube wehrt ſich gegen die 
wider ihn erhobenen Anſchuldigungen bezüg⸗ 
lich des Baues der 35 Meter⸗Torpedoboote. 
In einem Briefe an den Abg. Declerq, der 
ihn in der Kammer für die Unglücksfälle 
verantwortlich machte, beſtreitet Aube dies 
und verlangt eine Unterſuchung durch einen 
Ausſchuß. Eine Abſchriſt des Briefes iſt 
dem Marineminiſter Admiral Krantz zuge⸗ 
ſtellt worden. Sehr heftig hat ſich Admiral 
Aube über das Parlament und den jetzigen 
Stand der Marineangelegenheiten zu einem 
Mitarbeiter des „Petit Journal“ geäußert, 
wobel er erklärte, daß ſeine Bemühungen 
darauf gerichtet geweſen ſeien, einen Kredit 
von 200 Millionen zu erhalten, um eine 
ſtarke Flotte zu ſchaffen und dann die Or⸗ 
ganiſation des Schutzes der Küſten vorzu⸗ 
nehmen, der noch heute nicht vorhanden ſei. 
Für die letzten Unglücksfälle mit den Tor⸗ 
pedobooten ſcheint Aube die Kommandanten 
der Boote verantwortlich machen zu wollen, 
die in See ſlechen, ohne ihr Schiff zu kennen. 
Der untergegangene Torpedo Nr. 110 ſei 
noch nicht einmal abgenommen geweſen. „Die 
heutigen Politiker“, ſagte Aube, „flößen mir 
Ekel und Verachtung ein; bie Lage iſt der⸗ 
geſtalt eruſt, daß man den Blinden und 
Tauben, die uns regieren, die Wahrheit jagen 
muß.“ Der Seepräfekt von Toulon hat 
ſofort die Abrüſtung der Torpedoboote Nr. 
101, 103 und 105 angeordnet. Dieſelben 
werden zum Zweck der beweglichen Verthei⸗ 
digung durch die Boote Nr. 62, 68 und 
64 erſetzt. — Boulanger ſoll ernſtlich lel⸗ 


* 


dend ſein und zwar an der Morphiumſucht. 
Wie es heißt, will er trotzdem in nächſter 
Zeit auf Agltationsrelſen gehen. Inzwiſchen 
ſchlagen ſich feine journallſilſchen Freunde 
luſtig mit ihren Gegnern herum und zwar 
ebenſowohl mit dem Degen wie mit der Fe 
der. So duellirten ſich dieſer Tage in der 
Nähe von Paris der ehemalige Bonapartiſt 
und heutige Boulangiſt Dick de Lonlay, 
Direktor des Organs der Patriotenliga „Le 
Drapeau“, und der Redaktions⸗Sekretär der 
„Bataille“, Herr Gérault⸗Richard, der feinen 
Gegner in dem Blatte mit Schimpf und 
Schande überhäuft hatte. Die Zeugen des 
Doulangiften waren Paul Dörouléde und 
Pierre Richard, Generalſekretär der Patrio⸗ 
tenliga, diejenigen Gétault⸗Nichard's Liſſa⸗ 
garay und Victor Simond. Dick le Lonlay 
wurde in drei Gängen, jedes Mal leicht, 
verwundet und endlich kampſunfählg gemacht. 
Ferner ließ Liſſagaray, der Chefredakteur der 
„Bataille“, den zum Boulangismus bekehr⸗ 
ten Journaliſten Paul Foucher, ehemaligen 
Redakteur des „National“ und des „Siecle“, 
wegen eines in der „Nation“ von Buenos: 
Alres erſchienenen Artikels ſordern. Das Duell 
fand in Suresnes ſtatt und Foucher wurde 
in der rechten Bruſt durch einen tieſen De⸗ 
genſtich, der einen ſtarken Blutverluſt zur 
Folge hatte, verwundet. f 

— Der oſſicibſe „Staudaard“ erklärt, 
daß die Situation in Holland 
unerträglich geworden iſt. Die Regierung 
befinde ſich elner regentenloſen Monarchie 
gegenüber (een prinzeloos stamhuis). Die 
Kronerbin ſei ein Kind, die Königin am 
Krankenbett zurückgehalten, auf Beide ſei in 
Folge deſſen nicht zu rechnen. Die eiſerne 
Eonjtitution des Franken Königs, bei welchem 
klare Augenblicke und der Zuſtand gänzlicher 
Unzurechnungsfähigkeit wechſeln, geſtatte es 
den Aerzten nicht, eine beſtimmte Prognoſe 
zu ſtellen. Eine Neihe von Hofbeamten iſt 


Der Schnec wich nicht und es ſchneite 
emſig fort. Nach Wochen fing er an welch 
zu werden und zu thauen. Ströme, Bäche 
und Teiche ſchwollen an und eine Sint⸗ 
fluth ergoß ſich über die ungllͤcklichen 
Felder. 

Am Weihnachtsabend war übrigens 
dec heißerſehnte Sohn und Erbe geboren 


Zu dem großartigen Tauſſeſte hatte 
Adam ſein ganzes altes Regiment eingeladen 
und ſämmtliche Nachbarn. Die eigene Fa⸗ 
milie war gar nicht vertreten der Entfer⸗ 
nung und des rauhen Wetters wegen. Ernſt 


weilte im Kauläſus oder noch welter in 
I »Aſien drin. 
„Natürlich — fort damit und baar 


Erregt, lebhaft ſtrahlend vor Glück 
und Stolz, erſchien Adam ſeinem lieben 
Regiment ganz unverändert der Alte. Sie 
beglückwünſchten ihn wieder und 1705 zu 
dem ſtolzen Herrenſitz und der dundetſchönen 
die ihren ganzen unbeſchreiblichen 
glücklich, ſo froh, jo ſtolz war, wle ihr ge⸗ 
liebter Mann. Zi) 

Mehr als ein Mal gllit ſie zu ihm 
bin und ſchmiegte ſich ſtumm ſelig an eine 
Bruſt und manch beneldender Blick ruhte 
auf dem ſchönſten Bilde irdiſchen Glücks. 

Sie trug ein ſchleppendes Kleid von 

weißer maiter Seide und mit Staunen und 


Bewuaderung ſah man die Brillanten und 


Rublnen des Fideikommüßſchmuckes auf ihrem 
Haupt und an ihrer Bruſt. 
„Um Gott, verliere keinen“, raunte ihr 


hängenden Brillanten der Broche ſplelte, „es 


Landrath ſpäter zu einem Bekannten. 
Nach Lenzen meinen Sie?? 


teln 
je erſetzen!“ 
Gegen Abend — man dachte ſchon an 
den Auſbruch — trat Adam zu elner 
Gruppe von Nachbarn, lebhaft bedauernd, 
daß der alte Dammbuſch ſeine Einladung 
abgelehnt habe. af a 
„Ein Zeichen von Takt. Verkehren Sie 
mit dem Mann?“ fragte der Landrath des 
Kteiſes kühl. 1 1 | 
Ich mit ihm — ja, er aber eigent⸗ 
lich nicht mit mir“, lachte Adam, er 
kommt nie hierher — zu meinem Be⸗ 
dauern.“ ble 1K. 


gend einen zwelfelhaſten Ruf“ 
Adam zuckte mit der Miene höchſter 
Gekingſchätzung die Achſeln. he 
»Und das will gar nichts ſagen“, tief, 
er laut, „ic möchte mit meiner Ehre dafür 
ſteh'n, daß der alte Dammbuſch ein jo 
braver Mann iſt, wie ich ſelbſt zu ſein hoffe, 
nur daß er klüger, welterſahrener iſt und 


ſich einem ungleſchen Kampfe mit der foges | - 
nannten Meinung der Leute nicht erſt ſtellt. 


Er bleibt ſtolz für ſich. Aber ich ſage, ſolche 
Stirn, ſolche Augen, ſolche Nedenelle Rügen 


nicht und von dem kann man noch lernen, 


meine Herren!“ 


Ein allgemeines Verſtummen trat ein. | 


Aus der deutlichen Migbiligung „feiner 
Worte machte ſich Adam ſehr wenig. Er 
freute ſich, daß er die Gelegenhelt gefunden, 
für den Abweſenden und Geſchmähten eln⸗ 
zutreten. d: an 
„Alſo er geht da oſt hin 2. 


fagte der 


Inſertionsgebühr: 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 
. Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop. 
Nedaktion und Expedition: Neuer Ning 6. für Ketlamen 15 Rop. 
Im Auslande Übernimmt Inſertionsauſträge 
eee merten, ae, Hzasenstein & Vogler, Königsberg l. / P. oder beren Filialen. 
Redaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittagz. | In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorska 18. 
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e 
vom Loo nach dem Haag entboten worden 
unter der Anſchuldigung, über den wahren 
Zuſtand des Königs Indiscretionen begangen 
zu haben. Die holländiſche Verfaſſung ge⸗ 
ſtattet eine zeitiveilige Regierung des Staats 
rathes nach erfolgter Zuſtimmung beider 
Kammern, indeß kann dies nur unter der 
Bedingung erfolgen, daß die Generalſtaaten 
innerhalb eines Monats zur Ernennung elnes 
proviſoriſchen Regenten ſchreiten. Der Vers 
faſſung gemäß hätte Könlgin Emma im 
Falle des Hinſcheldens ihres Gatten während 
der Unmündigkeit der Kronerbin Prinzeſſin 
Wilhelmine die Zügel der Reglerung zu 
führen, allein ſie will ulcht nur die Maß⸗ 
nahme elner zeitweiligen Regentſchaft ſo lange 
als möglich hinausſchieben, ſondern voraus- 
ſichtlich auch ſpätechin die giiprüng der Re⸗ 
gierung ablehnen und beantragen, an ihre 
Stelle ein Mitglied des Staatsraihes mit 
ver Rehentſchaft zu betrauen. FÜR dleſe 
Würde iſt heute ſchon der von allen Par⸗ 
thelen geuchtete Stuatsrath und langjährige 
Miniſterpräſident Hemskerk auserſehen. 
— Ueber die Ermordung 
eines fa paniſchen Mliniſters geht 
der Münchener „Allgemeinen Zeitung“ aus 
Tokio folgender Bericht zu: „Als der Minis 
ſter ſich eben ankleidete, um ſich zur ſeierli⸗ 
chen Verfaſſungsverkündigung in den Pala 
des Kälſer zu beglben, wollte ſich ihm eln 
junger Mann melden laſſen, unlet dem Vor⸗ 
geben, vuß er dem Minſſter elne wichtige 
Mutheilun Mi ga n u 
ſecretär wollte ihn nicht inelden und befland 
darauf, den Inhalt der betreffenden Mitthel⸗ 
lung zu erfahren. Nach langem Weigern 
teilte der junge Mann mit, daß er gekom⸗ 
men ſel, den Miniſter zu warnen, da eine 
Anzahl unzufriedener, über den Miniiler 
unwilliger Studenten ein Attentat auf den⸗ 
ſelben an dieſem Tage vorhätten. Der Prl⸗ 
vatſecretär berichtete dies dem Miniſter, der 


A 


„Ja, nach Lenzen. Iſt denn die ſchöne 
Perſon noch bei dem Alten ? / 
„Juüpwohl iſt die noch da. n 
Aha — ſo ſo! Sieh Einer an- 
Aber ich bitte Sie, Beſter, mit einem 


ſolchen Engel von Ftau lz. 


„Im. Haben Sle den ganzen Abend 
über ihn ein einziges Mal zu ihr treten ſehen 
oder fie mit dem Blick ſuchen ? 
„Sehr oft habe ich ſie zuſammen ges 
ſehen “ zam mog Wess! Si 
Ganz recht, dann war ſie zu ihm ge⸗ 
kommen. Nein, dieſe ſtrahlende Vertheldigung 


rn des alten Föiſters da drüben will mur nicht 
„Der Mann genſeßt in der ganzen Ge⸗ N 


. ſich 1 be F spart 7 
„„Sie irren ſich, lieber Landrath. Ich 
laſſe auf Kirchmeiſter ſolchen Verdacht nicht 
kommen, der Mann iſt mehr Idealiſt, als 
Sie glauben. au rb 


21 90 * 


AK. zent! 69 
* 

„El 7 U 5 
eee 
Doch unerträglich iſt das Meine Elend.“ 


„Schon wleder im SH, Adam! E. 


„Es in ſehr windig, das schneidet heut 
ocdenilſch ins ie. und ich bin müde.“ 
ch bin milde !“ Ste lachte ſpöttiſch 
und warf ſich in den Seſſel vor dem 

Schreibiiſch, „ich bin müde“ — wlederholte 


Biſt Du krank k“ 2 


ſſie, „jr, das biſt Du jeden Abend und im⸗ 


mer und ewig, und wenn man nicht Luft 


ihm aber unwillig ſagte, daß er auf jo 
unbeſtimmte Angaben keln Gewicht legte, jo 
daß der Secretär ſich wieder hinunterbegab, 
um weltere Fragen zu ſtellen. Da kommt 
der Minifter in voller Uniform die Treppe 
herunter und wie er bei dem Zimmer, wo 
die belden ſitzen, vorübergeht, ſagt der Pri⸗ 
vatſecretär: „Das iſt der junge Mann!“ 
Diefer tritt heraus, an den Miniſter heran 
und beginnt noch einmal ſeine Erzählung. 
Plötzlich umfaßt er den Miniſter mit dem 
linken Arm und mit dem rechten ſtößt er 
ihm ein ſcharfes Küchenmeſſer tief in den 
Unterlelb. Im nächſten Augenblick ſchon hatte 
der den Wagen des Miniſters flets begleitende 
Pollziſt dem Mörder mit einem einzigen 
Säbelhieb den Kopf geſpalten, ſodaß er fofort 
tobt zu Boden ftürzte, während der Miniſter 
ſeine furchtbare Verwundung noch 24 Stun⸗ 
den überlebte. Der Mörder war erſt 25 
Jahre alt und ein unterer Beamter im land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſterium. Nach bel ihm 


geſundenen Papieren hatte er ſich vorgenom⸗ 


men, gerade an dleſem Tage eine vor elnigen 
Jahren vom Miniſter begangene Gotteslä⸗ 
ſterung zu rächen, die darin beſtand, daß er 
das berühmte alte Heilligthum in Iſe mit 
Stlefeln betrat!“ 


Tageschrenik. 


— Der Herr Stabipräfident macht 
bekannt, daß das Quittungsbuch zur Ein: 
zlehung des Schulgeldes für die ſtädtiſchen 
Elementarſchulen pro 1889 der Stadtkaſſe 
bereits. übergeben worden iſt und erſucht die 
bierzu verpflichteten Bewohner der Stadt 
Lodz, ſpäteſtens bis zum 15/27. April d. 
J. Zahlung zu leiften, widrigenfalls alsdann 
Sequeſtratlonsmaßregeln gegen dle Säumigen 
ergriffen werden mülſen. 

— Schnäpſe mit Beſchlag belegt. 
Vorgeſtern Morgen trafen einige Fuhrleute 
aus Petrikau hier ein, welche außer anderen 
Waaren auch einige Kiſten mit Schnäpſen 
aus der Deſtillation von Braun in Pe⸗ 
trikau geladen hatten. Auf dem Geyer’ 
ſchen Ringe hielten dieſelben an, fütterten 
ihre Pferde und gingen ſodann in eine 
Schenke, um zu frühſtücken, ließen aber 
unvorſichtiger Weiſe ihre Mäntel auf den 
Wagen liegen. Während ſie ſich in der 
Schenke befanden, wurde nun einer von 
dieſen Mänteln geſtohlen und zwar grade 
derjenige, in deſſen Taſchen ſich die Zeugniſſe 
der Petrikauet Acciſe⸗Verwaltung befanden. 
Die hieſige Acciſebehörde hat nun die 
Kiſten mit den Schnäpſen bis zur Bei⸗ 
bringung der geſtohlenen Zeugniſſe oder 
anderer Legitimation, ohne welche ſolche 
bekanntlich nicht in den Handel gebracht 
werden dürfen, mit Beſchlag belegt. 

— Größere und kleinere Diebſtähle, 
die in unſerer Stadt ſo häufig vorkommen, 
führen oft zu dem Ergebniß, daß die Bes 
wohner zum größeren Theil ſelbſt an den 
erlittenen Verluſten Schuld tragen. Es fehlt 
nämlich an der nöthigen Vorſicht und oft 
an den allerbeſcheldenſten Sicherheitsvorrich⸗ 
tungen. Die Schlöſſer ſind meiſt ſchlecht, ſo 


daß das Oeffnen derſelben den Dieben keine 
Schwierigkeiten verurſacht, die Wohnungen 
werden gar keiner, oder der Auſſicht kleiner 
Kinder überlaſſen, Hausthüren oft ganze 
Nächte hindurch offen gelaſſen und ſomit 
die Diebſtähle erleichtert. Gegen alle dieſe, 
das Eigenthum der Bewohner gefährdenden 
Unordnungen iſt ſelbſt die Polizei faſt macht⸗ 
los und all ihr Bemühen iſt vergeblich, wenn 
ſie von Seiten der Bürger die nöthige Un⸗ 
terſtützung nicht findet. 

Eine größere Vorſicht wäre daher bei 
dem überhandnehmenden Diebshandwerk un⸗ 
bedingt geboten und ben Einwohnern und 
Sausbefigern dringend zu rathen, die Häuſer 
und Wohnungen mit entſprechenden Ber: 
ſchlüſſen zu verſehen und wichtigere Vorfälle 
ohne Verzug der Behörde zur Anzeige zu 
bringen. 

— Mühlſteine als Defrandanlen, 
Vor wenigen Tagen wurde dem „Kur. War.“ 
zufolge in Alexandrowo eine eigenthümliche 
Defraudatlon entdeckt. Dort wurden hohle 
und mit Contrebande gefüllte Mühlſteine 
angehalten, die aus Preußen über die Grenze 
gebracht werden ſollten. Kurz vorher wurde 
auf der Zollkammer in Mkawa eine ähnliche 
Entdeckung gemacht. 

— Ein Paletolmarder entwendete vor⸗ 
geſtern aus der Wohnung des Stadtarztes 
Dr. Lohrer einen Paletot im Werth von 
45 Rbl. Trotzdem die Pollzei die mög⸗ 
lichſten Anſtrengungen zur Ergreiſung des 
Diebes machte, blieb derſelbe bis jetzt um: 
entdeckt. 

— Auf Verordnung des Medicinal⸗ 
Departements werden in Zukunſt alle dies 
jenigen Perſonen, welche ſich mit dem 
Verkauf von Augengläſern und chirurgiſchen 
Inſtrumenten befaſſen, einer behördlichen 
Controlle unterliegen. Den Titel eines Op⸗ 
tkers werden nur ſolche Perſonen führen 
dürfen, welche eine entfprechende Qualifikation 
beſitzen und hlerzu eine Genehmigung der 
Medicinalbehörde erhalten werden. 

— Pferd und Wagen geſtohlen. 
Der im Hauſe Nr. 1108 wohnhafte Bruno 
Piwarski ging vorgeſtern in die an der Pe⸗ 
trikauerſtraße belegene Schanlwirthſchaſt von 
Kaliſcher, um ein Glas Bier zu trinken 
und ließ Wagen und Pferd ohne Auficht 
auf der Straße ſtehen. Als er nach weni⸗ 
gen Minuten zurückkehrte, war beides ver⸗ 
ſchwunden. 

— Die ausländiſche Lebens⸗ und 
Trausport⸗Verſicherungsgeſellſchaft „Vie⸗ 
toria“ hat, wie St. Petersburger Blätter 
melden, die Genehmigung zur Vornahme der 
in dieſes Bereich gehörenden Operationen im 
Ruſſiſchen Reich erhalten. 

— Ein ungetreuer Hüter. Der im 
Hauſe Benedyktenſtraße Nr. 795 wohnhafte 
Sylveſter Domaliski mußte vor kurzer Zeit 
eine Reiſe antreten und überließ den Schlüſſel 
zu ſeiner Wohnung dem Struſch Joſef 
Schlecker, welchen er bat, auf dieſe Acht zu 
geben. Als Domansli zurückkehrte, fand. er 
die Wohnung leer und ſind ihm nach ſelner 
Angabe Sachen im Werthe von 545 Rbl. 
geſtohlen worden. Der Struſch wurde ver⸗ 
haftet. 


— Der am 2. d. M. zum Beſten des 
Armen⸗Aſyls im Concerthauſe veranſtaltete 
Maskenball hat der Caſſe des Wohlthätig⸗ 
kelts Vereins einen Reinertrag von 655 Rbl. 
60 Kop. eingebracht. 

— Der hieſige Fabrikant B. S. ſandte 
vor einiger Zeit ein Colli Mannfactur⸗ 
waaren an einen Kaufmann in Schawel, 
Trotzdem das Gewicht ganz genau ſtimmte, 
ſchlen es dem Empfänger doch, als ob etwas 
nicht ganz in Ordnung ſei und aus dieſem 
Grunde ließ er das Colli auf der Bahn⸗ 
ſtatlon öffnen. Hler fand man nun auch 
wirklich einen Stein im Gewicht von 20 ½ 
Pfd. vor, wogegen 16 Tücher im Werthe 
von 52 Rbl. 50 Kop. fehlten. 

— Seitens einiger hieſiger Concert» 
unternehmer werden große Anſtrengungen 
gemacht, um den gegenwärtig in Warſchau 
weilenden, geſeierten Tenor Mierzwinsti 
zur Veranſtaltung eines Concerts in unſerer 
Stadt zu bewegen. Ob die dem Künſtler 
geſtellten, jedenfalls nicht ungünſtigen Pro⸗ 
poſitſonen Berückſichtigung finden und die 
Anſtrengungen der Unternehmer zu dem ger 
wünſchten Reſultate führen werden, blelbt 
vorläufig noch abzuwarten. 

— Im Victoria⸗Theater findet am 
künftigen Donnerſtag, den 4. April d. J. 
die Benefiz⸗Vorſtellung für den 
Character⸗Komiker Herrn Feldmann ſtatt. 
Zur Aufführung gelangt das Character⸗Ge⸗ 
mälde „Fercol“ von Sardou. Der beliebte 
Denefiziant: darf wohl mit Sicherheit auf 
ein volles Haus rechnen. 


— Verſchledene Drahtmeldungen be⸗ 
richten von fleigendem Hochwaſſer und neuen 
Uleberſchwemmungen. In Dlrſchau trat am 
Mittwoch Abend ſtarker Eisgang auf der 
Meichiel bei 3,76 Meter Waſſerhöhe ein, 
Donnerſtag Vormittag ſtand das Waſſer 
7,80 Meter hoch und war in weiterem 
Steigen begriffen. Der Vorlauf iſt dort 
zwar bis jetzt ein regelrechter, doch iſt der 
Dirſchauer Mühlengraben durchbrochen und 
das Waſſer ergleßt ſich in den Danziger 
Werder. — Aus Poſen kommt die Nach⸗ 
richt von reißend ſchnellem Steigen der 
Warthe. Ein Theil der Straßen der Unter⸗ 
ſtadt ſtand berelts am Mittwoch unter 
Waſſer; der Feuerwehr errichtete dort Lauf: 
brücken. Inzwiſchen hat die Ueberſchwem⸗ 
mung innerhalb der Stadt immer mehr Aus⸗ 
dehnung gewonnen. Das Waſſer der Warthe 
ſtand Donnerſtags bereits auf 4, 4 Meter. 
In Pogorzelice betrug ſeine Höhe am Mitt⸗ 
woch Nachmittag 5,30 Meter: in Folge 
Dammbruches bel Gonzorowo fiel die Warthe 
auf 4,70 Meter, doch wurde alsbald ſchnelles 
Steigen von Pogorzelice aus gemeldet. — 
Ferner iſt der San in Galtzien bereits aus⸗ 
getreten und hat umliegende Dörfer. über: 
fluthet. Das große Dorf Garbarze iſt in 
den Fluthen völlig untergegangen. Die Ein⸗ 
wohner haben mit Mühe das Leben ge⸗ 
rettet. — Aus Allenſtein wird gemeldet, 
daß der Verkehr auf der Strecke Neidenburg: 
Solbau wieder hergeſtellt iſt. — Weiter be⸗ 
richtet aus Danzig der Draht: Donnerſtag, 
Morgen begann der Eisgang an der 


Mündung. Bei 
Waſſerſtand eln. 


Neuführ trat 


hoher 
Auf der Nogat bel Ma⸗ 
rlenburg ſand ſtarker Eisgang ſtatt. Um 
8 Uhr trat auch auf der Elbinger Weichſel 
Eisgang ein. Die Lage war im Allgemeinen 
gut. Nur die Pieckler Niederung, welche 
lediglich durch Sommerdeiche geſchützt iſt, 


war ſtark gefährdet. Das Ueberſchwem⸗ 
mungsgebiet iſt bisher ein kleines. 


Heneſte Bo, 


Berlin, 28. März. In der rumä⸗ 
niſchen Deputirtenkammer kündigte Mi⸗ 
niſterpräſident Roſetti die demnächſtige 
Vorlage einer Akte beim Parlamente an, 
laut welcher Prinz Wilhelm, der älteſte 
Sohn des Fürſten Leopold von Hohen⸗ 
zollern, Bruders des Königs, die Erklärung 
abgiebt, zu Gunſten ſeines jüngeren Bru⸗ 
ders, des Prinzen Ferdinand, auf die 
Thronfolge in Rumänien zu verzichten. 

Berlin, 28. März. Hauptmann Wiß⸗ 
mann iſt am 19. von Kairo nach Suez 
abgereiſt, wo er ſich baldigſt nach Sanſibar 
einzuſchiffen gedachte. Es ift ihm gelungen, 
über 1000 Sudaneſen anzuwerben, und 
nicht etwa Bummler oder ſonſtiges Geſindel, 
ſondern nur gediente, wohldisziplinirte Sol⸗ 
daten der ägyptiſchen Armee. Nachdem 
es gelungen war, die ur pehnglichen reli · 
giöfen Bedenken der ägyptiſchen Reglerung, 
Muhamedaner gegen Muhamedaner kämpfen 
zu laſſen, zu überwinden, ſind die Wer⸗ 
bungen unter Unterſtützung ägyptiſcher 
Behörden bis nach Ober⸗Aegypten ausge⸗ 
dehnt worden. 

Wien, 28. März. Die „Politiſche 
Correſpondenz“ meldet: Der Kaiſer und 
die Kaiſerin beglüdwünf ten den Miniſter⸗ 
präfidenten Grafen Taaffe telegraphiſch zu 
der jüngſt ſtattgehabten Verlobung ſeiner 
Tochter. 

Wien, 28. März. Bei den in Wlen 
ftattgehabten Gemeinderathswahlen wurden 
durchweg Liberale gewählt. Die Antlſemiten 
hatten nur geringe Erfolge aufzuwelſen. 

Peſt, 28. März. Der Kampf um das 
Wehrgeſetz iſt der Hauptſache nach nunmehr 
beendet worden. Im Abgeordnetenhauſe wurde 
durch eine zwelfache namentliche Abſtimmung, 
deren jede eine Mehrheit der Reglerunge⸗ 
parthei von 109 Summen ergab, das 
Schlckſal des verhängnißvollen § 25 endgil⸗ 
tig entſchieden und derſelbe mit zwei bedeu⸗ 
tungsloſen ſtiliſtiſchen Aenderungen angenom⸗ 
men. Die Abſtimmung wurde zwar unter 
großen Stürmen: vollzogen, verlief aber doch 
ruhiger, als nach den dreimonallichen, bei⸗ 
ſpiellos erbliterten Kämpfen voraus geſezt 
worden war. Nur als der Präſident das 
Reſultat verkündete, brachen die Herren von 
der äußerſten Linken in großes Geſchret aus 
und man hörte die Ruſe: „Schmach und 
Schande! Vaterlandsverrath! Schämt Euch!“ 
Tisza wurde von ſeinen Anhängern mit für? 
miſchem Jubel begrüßt, als er im Saal 
erſchien. Die Polizei hatte ganz außeror⸗ 
dentliche Vorſichtsmaßnahmen getroffen, da⸗ 
mit Nuhe und Ordnung in der Stadt nicht 


hat, mit den Hühnern in's Bett zu gehen, 
dann iſt Dir's auch recht und ich kann Deis 
netwegen bis Mitternacht hier ſitzen und 
die Wand anſehen, Du gehſt um 9 
Uhr in's Bett, nachdem unausgeſetztes Gäh⸗ 
nen mich eine Stunde vorher ſchon auf den 
unvermeldlichen allabendlichen Schluß vor⸗ 
bereitet hat: „Jetzt geh' ich — mach' die 
Lampen aus.“ 

Es kam keine Antwort, und Adam hatte 
die ſchweren, vom Winde gerötheten Lider 
wieder geſchloſſen und den Kopf in die Polſter 
ſeines Sofas gedrückt. 8 

„Warum ſchreibſt Du eigentlich heute 
hier!“ fragte ſie gereizt. 

Weil mit drüben die Finger erſtar⸗ 
ren; ich habe nicht heizen laſſen, das Holz 
iſt alle.“ | 

„Wir find ja im Mal, da kann's 
doch nicht mehr zum Fingererſtarren drüben 

B „D 

„So? Geh' nur hin und ſchreibe da 
in dem naßkalten, verpilzten Loch.“ 

Sie warf einen Blick über den Schreib⸗ 
ilſch, der mit Akten, Papieren, Briefen über⸗ 
deckt war; tauſende von Tintenflecken unters 
brachen die Staublage auf der Platte, der 
letzte welße halbbeſchriebene Bogen war jäh 
zurückgeſtoßen und die noch raſſe Feder da⸗ 
rauf geworfen. Das dünne, verbogene 
Stearinlicht in dem koſtbaren ſilbernen Leuchter 
brannte noch. Auf dem Tiſch ſtand die 
Lampe. Eine ſener Lampen, die nle bren⸗ 
nen, well fie gewöhnlich verſtopft find oder 
das Petroleum nichts taugt oder der Docht 
nicht hinelnlangt, aber in ihrem Aeußeren 
wahre Kunſtwerke find. > 

„Oler ſiehr's gut aus; Du ſcheinſt 


01 der Schreiberei nicht weit gekommen zu 
ein.“ 

„Nein, 's iſt ein Elend, daß ich mir 
auch noch zu all' den Sorgen den Amts⸗ 
vorſteher und Kirchenpatron habe aufhalſen 
laſſen.“ 

„Du ſollſt ſtolz ſein auf die Ehre und 
das Vertrauen, aber ich vergaß, daß Du 
immer müde biſt, wenn Du endlich einmal 
von dem verwünſchten Acker hereinkommſt!“ 

Er richtete ſich auf dem Ellbogen auf, 
das Haar ſiel ihm in dle Stirn und der 
Hemdkragen ſtand offen. 

„Verwünſchter Acker! Du haſt eine 
nette Art, Dich auszudrücken!“ 

„Kann ſein, aber dieſe Art zu arbeiten 
muß man allein betrelben, wle Du es thuſt, 
das unglückliche Weib iſt zum Zuſehen von 
Ueberfluß, und jede Frau aus dem Dorfe 
kann die Wirihſchaft ebenſo führen.“ 

„Beſſer!“ klang es lakonſſch zurück, 
„es wird hier raſend verbraucht und unter 
aller Kritik gelebt.“ 

„Das alte Thema. Aber da kann ich 
ja gleich jagen, weshalb ich Deinen ſanften 
Schlummer ſtören kam.“ 

„Wahrſcheinlich Geld. Ich habe kein's, 
hab' mir ſelbſt von Frieſe geborgt.“ 

„Du thuſt gerade, als wenn unſer 
Bankerott gar keine Frage mehr wäre?“ 
ſagte fie unſicher, das milde Geſicht drüben 
mit den Augen ſtreifend. 

‚Frage der Zeit hoͤchſtens. Aber laß 
nilch jetzt in Ruhe, Kind, wahrhaftig, ich 
bin müde.“ N 

„Das thut mir leid. Wann ſoll ich 
denn mit Dir ſprechen ? Sobald Du auf 
den Füßen ſtehſt, gehſt Du mitten in meiner 
Rede einfach hinaus. Ich muß eine Haus⸗ 


dame haben und eine Jungfer, oder ein 
anſtändiges Mädchen, das nähen kann.“ 

Himmel, heil'ger! haben wir denn noch 
nicht genug Dienftboten im Hauſe!“ 

„Die Alle nichts taugen.“ 

„Wieder nicht! Ich glaube, wir haben 
alle Vierteljahre neue.“ 

Er hatte ſich aufrecht hingeſetzt, den 
Fuß auf den nächſten Stuhl gelegt und 
zerrte an dem Bindfaden, der den alten 
Filzſchuh zuſammenſchnüren ſollte. 

„Nicht elegant und patent ſiehſt Du 
wieder aus.“ 

„Wenn man den ganzen Tag im Naſſen 
ſteht, bekommt man kalte Füße und davon 
nachher immer den verfl. ... Huſten“, 
gab er mit leichter Entſchuldigung zu. 

„Und wenn man nicht mehr der pa⸗ 
tente und hochfeine Lieutenant iſt und weiter 
Nlewand mehr zu erobern braucht, dann 
kann man ſich ſolche Füße ſchon erlauben.“ 

Er zog die Brauen zuſammen und 
aus den großen dunklen Augen kam der 
tieſe, vorwurfsvolle Blick, den er zuwellen 
warf, wenn er ſich geärgert fühlte. 

„Liebe Frau, was Fußwerk betrifft, 
würde ich mit Vorſicht tadeln, denn Du 
ſelbſt Haft kein Verſtändniß für das Wort: 
„bien chauss& und bien gant& zeigt die 
elegante und vornehme Frau“. Dieſe ent⸗ 
ſetzliche Art, alte Ballſchuhe im Hauſe zu 
tragen! Ich habe noch nie einen feſten, an⸗ 
ſtändigen Stiefel an Dir geſehen.“ 

Solche Bemerkung, ſolcher Vorwurf 
waren etwas, was Barbara durchaus nicht 
vertrug und Adam ſehr ſelten ſagte, well 
er elgentlich keinen Blick mehr für dergleichen 
hatte. 

Stumm erhob ſie ſich und die Schleppe 


ihres weißen Morgenkleides zuſammenfaſſend, 
ging fie hinaus. Es war daſſelbe Kleid, 
welches ſie an jenem Abend trug, am Abend 
ihres Hochzeitstages — vor drei langen, 
kurzen Jahren — als ſie Arm in Arm vor 
den großen Spiegeln geſtanden, ſich fragend, 
ob das Leben denn ſo ſchön ſeln könne! Es 
war daſſelbe Kleid, welches ſie zuweilen 
überwarf, wenn gerade kein anderes zur 
Hand war, einige Male gewaſchen und dann 
bis zu Unmöglichkeit getragen. Adam ſah 
ſie faſt nie des Morgens, Beſuche erhlelten 
fie ſchon lange nicht mehr. Adam hatte 
ſich von allen alten Beziehungen zurückge⸗ 
zogen und Sonntags — nun Sonntags 
war er freilich da — und anfänglich früh⸗ 
ſtückten ſie auch Sonntags zuſammen, aber 
feitbem er ein Mal mit feinem ſpöttiſchen 
Lächeln gefragt: „Flechteſt Du Dir eigentlich 
nur Morgens oder nur Abends die Haare!“ 
hatte ſie auf's Höchſte verſtimmt geantwortet: 
„Allein, ohne jede Hilfe kann ich mich nicht 
friſiren“, und er hatte dann öfters allein 
gefrühſtückt. | 

Er ſah ihr nach, wie fie binausging 
die weiße Schleppe in der Hand, von deren 
Saum der Spigenftreifen losgeriſſen nieder⸗ 
hing. Soviel er ſich erinnerte, war das 
ſchon geſtern geweſen, und ſie halte gemeint, 
das Annähen lohne kaum, die Kinder (ſie 
hatte zwei Knaben) riſſen ihr doch Alle 
wieder ab. 

Er ſah ihr nach und zuckte die Achjeln. 
Eine Weile ſaß er noch da, den Kopf ein 
wenig gebückt, die Augen auf den Boden 
geheftet und das halb traurige, halb iro⸗ 
niſche Lächeln lag dabel auf ſeinem müden 


Geſicht. 
(FJortſetzung folgt.) 


* 


Privat- Heil- Anstalt, ſpeciel 


Sprechſtunden für Frauen- von 3—5 Uhr Nachmittags, für geheime, 
wird die Maſſagecur nach der neueſten Methode 


19) 


Dresdner Strickmaſchinen⸗Fabrik 
äftefte und größte deulſche Strickmaſchinen⸗Fabrit. 


8—7) Union-Strickmaschinen. 


e Einrichtung für Frauen- und Geſchlechts⸗ 


Laue & Timaeus, Loebtau-Dresden, 
Alleinige Fabrikanten der Viktoria-, Concordia - und 


Krankheiten. 


Hals⸗ (Kehlkopf) und Haut⸗Krankheiten von 5—7 Uhr Nachmittags. 2 Mal woöchtlich 


(gegen Rheumatismus, Gicht, veraltete Unterleibs⸗Krankheiten ꝛc.) applicirt. 
Dr. M. Misiewicz, Petrikauer-Strasse, Haus Rosen ( 16 neu), 2. Etage. 


Unzerſtüärlare Metallfarbe 
Beſter 50 dere 1 in Een, Holz. 


Vielſache Patentirungen auf die neueſten Couſtructionen. 
Alleiniger Vertreter: 
JULIUS-SEILER, LOD 2, 


Andreas⸗Straße Nr. 761 b, Haus Carl Eisert. 


ore. er. err. erer . +W. 


“Höchste Anerkennungen und Prämlirungen auf Ausstellungen. 


10 Beſſer und billiger als Bleifarbe. 
—5) 
Nach Analyſe 


Wiesbaden: Deckvermögen ſehr groß, Farbe 


des Geh. Hofraths Profeſſor Dr. R. Fresenius in 


unveränderlich durch athmosphaͤ⸗ 


riſche Einflüſſe, Hitze, Wafjer, verdünnte Säuren ıc. 
Auskünfte ertheilt gern 


3—9 Ausländifche und ruſſiſche 
Wollen 


schwarze und couleurte 


Seiden - Stoffe, 


Gardinen und Stores, 


Weiss, creme und farbig, 


TEPPICHE & LÄUFER 


in ſehr großer Auswahl, 
== ausländiſche und ruſſiſche = 


- Kleider - Stoffe, 


ſchwarz & eouleurt, in den neueſten Deſſins, WM 


Vertreter: Eduard Tögel in Lodz, 


Petrikauer » Strafe Nr. 552. 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir hiermit ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich ſoeben 


2 volle Waggon⸗Ladungen beſter 


Angarweine 


erhalten habe. — In Folge des guten Standes unſerer Valuta 
bin ich in den Stand geſetzt, die Preiſe der Weine um ein Be⸗ 
deutendes herabzuſetzen. Gleichzeitig bemerke ich, daß ich meine 
Weine, welche ſämmtlich nur von anerkannt beſter Qualität ſind, 
in Ungarn unter meiner perſönlichen Aufſicht eingeerntet und in 
meine eigenen Keller ſelbſt eingekeltert habe und demzufolge für 
die Reinheit der Weine Garantie übernehme. Ebenſo erkläre ich 
mich gern bereit, meinen werthen Kunden die bei mir aufgege⸗ 
benen Beſtellungen direct von Ungarn zugängig zu machen. 

Eine reelle Bedienung, ſowie prompte Ausführung der mir 


LEINWAND 


erhielten und empfehlen 


HERZENBERE & ISRAELSOHN, 


Nr. 23. petrikauer Strafe Nr. 23. 


| 
1 


Nestvogel & Sauer, 


Ecke Petrikaner- und Grüne-Straße Ur. 786, 
empfiehlt als Specialität: 


6—5) 
Maſchinen⸗Bürſten, 
erner auch jegliche andere Sorten 


Bürſten für Toiletten- und Haus-Bedarf, 


ebeuſo Pinſel jeder Art. 
HBeſtellungen werden prompt, ſchnell und zu möͤglichſt 
ſoliden Preiſen ausgeführt. 


U 


. 


1 f ee a, - — 
ni — 


I 


Kirchhof- Chaussee Nr. 64 a, 


Die Bürſten. A Pinſel⸗Fabril 


5—4) 


ig für Landbeſitzer 
Wir empfehlen natürlichen, geruchloſen Dünger zu recht vortheilhaften Bedin⸗ 
gungen. — Derſelbe iſt in den Laboratorien des In- und Auslandes als beſtes Dünge⸗ 


Mittel anerkannt worden. Er enthält 2.37 bis 2.66 % Siickſtoff und 0.96 bis 1.15 0% 
Phoephorſäure und iſt zugleich geruchlos und transportfähig 


Wi 


in gewöhnlichen Kiſten. 


freundlichſt anvertrauten Aufträge zuſichernd, zeichne ich 
hochachtungsvoll 


- 


Wir verfenden den Dünger in Waggon⸗Ladungen ohne Verpackung, zu Wagen 
— Jede ausführliche Auskunft ertheilen wir gern. 
General-Vertretung der Geſellſchaft Otwock, 
Petrikauerſtraße Nr. 93. —3 
| [Grosse silberne Medaille. (0-15 


10-6)  Stahlblede 


Roll⸗Jalouſien 
eigener Fabrikation, in jeder Größe 
empfiehlt 
die Maſchinen⸗ und Bau⸗Schloſſerei von 
Carl Zinke, Lodz. 


In einer Hand⸗Druckerei können 


Knaben oder Müdchen 
3—3) im Alter von 15 Jahren 
Beſchäftigung erhalten 

Petrikauerſtraße Ur. 517. 


August Piebiger, 


0 Bildhauer und Steinmetzmeister in Lodz, + | 


gegenüber den Eingängen der Friedhöfe, 
empfiehlt sich zur Anfertigung von 
Erbbegräbnissen und Grüften, 


w 1 X * ö sowie aller Arten Grabdenk- 
er / a mäler u. Steinmetz-Arbeite 
8 „ 3 ec in Granit, Syenit, Marmor 
* Dh 9 77 und Sandstein, 
ih . * wie auch guss- und schmiede- 
f 12 eiserner Grabgitter 
| 7 ö in solidester Ausführung. 


* 
17 


Lo - 


[ Mia, 


— — 


Ponantops u Hsnarem leonoasa» Seuepr. 


——— men re ee — 


Bapmasa, 19 Mapra 1889 r. 


FARBEN, 
 LACKE, 
FIRNISSE 


empfehlen Chem. Industr.-Anstalt 
W. Karpitiski &W.Leppert, 
arschau. 


W 
FILIALE in LOD: 
PETRIKAUER-STRASSE Nr. 88, 
HAUS L. MEYER. 


Mais-Mehl Maizena 
aus der Fabrik Bar. Wrangel in Zosowatka) 
bt, als Juſatz zum Mehl, bedeutend die Qualität 
der Kuchen: und Mehlſpeiſen. 
Diefed Mehl findet, in Milch aufgelöft, vortreffliche 
Anwendung als 


9 
Nahrung für Kinder und Kranke. 
Oebrauchanweiſung auf jedem Päckchen zu finden 
Zu haben in größeren Colonſalwaaren und 
Delicateſſen⸗Oandlungen. 
Z Bilige reife. (35,5 


.. . EEE 


Bauplatz 


zu verkaufen. 

Ein ſehr günſtig im weltlichen Stadt⸗ 

theil gelegener Bauplotz, der ſich ſowohl für 
Privatbauten, wie auch zur Anlage eines 
Fabriketabliſſements eignet, iſt unter au⸗ 
nehmbaren Bedingungen zu verkaufen. 
Nähere Auskunft eriheilt R. Matheus in 
Lodz, Grüneſtraße Nr. 787, ſowie Herr 
Ostapowiez in Warſchau, Chmielna Nr. 31. 
FEE er Bee ie nn] 


ossoaeno Iensypon. Schnellpressendruck von Leopold Zoner, 


Beilage zu Nr. Ye des 


Lodzer Tageblatt 


Jul ud. 


St. Weleröburn. 


— Die letzte Sitzung der Kalſerlichen 
Geographlſchen Geſellſchaft am Mittwoch 
den 8,/20. März hatte, wie der „Pet. Her.“ 
erfährt, ein ebenſo zahlreiches als gewähltes 
Auditorium verſammelt, inmitten deſſen ſich 
mehrere Ehrenmitglieder: der Miniſter des 
Auswärtigen, Herr von Glers, der Chef der 
aſiatiſchen Section des Hauptſtabes, Gene⸗ 
ralmajor Koſtanko, und viele hochgeſtellte 
Militairs, Akademlter und Mitglieder der 
geographiſchen Geſellſchaft befanden. Das 
Allgemeine Intereſſe war dem Vortrage des 
Erbauers der Transkaspibahn, Generallleu⸗ 
tenant M. N. Annenkow: „Ueber Mittelafien 
und jeine Geelgneihelt für zuſſiſches Leben“ 
zugewandt. 

Nachdem der Referent in kurzen Zügen 
ein Bild des Auſſchwunges des Südens 
Rußlands gegeben, der einſt völlig öde und 
wüſt, gegenwärtig gut bevölkert und ein 
Bild ruhiger Thätigkeit, und auf dle pro⸗ 
greſſive Hebung des Orenburgſchen Gebietes 
und Sibiriens hingewleſen, ging er zum 
Hauptthema ſeines Vortrags über und ſtellte 
die Frage auf, welſen unſere mittelaſiatiſchen 
Beſizungen — und in Sonderhelt das Trans: 
kaspigeblet — alle diejenigen Bedingungen 
auf, welche nothwendig find für ihr Auf⸗ 
blühen und für eine erfolgreiche Colonlſatlon 
oder bleten ſie eln für die Anſiedelung un⸗ 
geelgnetes Territorium dar. Es find wohl 
Stimmen laut geworden — bemerkte General 
Annenkow — daß dieſe Länderſtrecken uns 
geeignet und elne Laſt für das Aerar ſelen. 
Doch iſt des nicht gerechtfertigt. Vor Allem 
iſt es unbeſtrellbar, daß einige Theile und 
Zonen unſerer neuen aſiatiſchen Beſitzungen 
hoͤchſt günſtige Bedingungen für die Colo⸗ 
niſation darbieten, nicht minder ergiebig, 
als in China, wo auf jeder, 
Hand voll Erde, ſich mafjenhaft Bewohner 
angeſiedelt und heimiſch gemacht haben. So 
3. B. bietet die ſogenannte Waldzone, an den 
Ufern der Flüſſe und auf den Abhängen der 
Berge, dem Wachsthum die gunſtigſten 


Chancen, und ſchützt den Boden damlt leicht 


vor den Winden und glebt dem Anſiedler 
damit die Möglichkeit zum erſolgreichen 
Kampfe mit dem Flugſande. Die Unterſu⸗ 
chungen jenes Ländergebiets haben darge⸗ 
than, daß die ganze Strecke von Kifil⸗Ar⸗ 
wat bis Aschabad und weiter am Atek 
entlang ein dicht bewaldetes Territorium, 
das nur an einigen Punkten von Sandflächen 
unterbrochen, aufwelſt. Wenn man auch noch 
in Betracht zieht alle dlejenigen Landſtrecken, 
welche von dem bekanntlich jo vielfältigen 
Flußbette des Amu⸗Darja durchzogen und 
welche den für Waldbau geeigneten Boden. bes 
ſiten, ſo iſt die Waldzone immerhin eine höchſt 
namhafte. Belm Brückenbau auf der Trans⸗ 
kasplbahn ereignete es ſich wiederholt, daß 
man in einer Tleſe von mehreren Dutzend 
Faden ſtarkes Holz vorfand. Die vorgenom⸗ 
mene Analyſe lieferte den Beweis dafür, 
daß einſt Chiwa und Mittelafien von Wald: 
boden bedeckt geweſen. In Transkaspien find 
die Ernten auf ſolchem Boden ganz außeror⸗ 
dentlich, ſobald nur die erforderliche Ueber⸗ 
rleſelung vorgenommen wird. Sogar bei der 
ſchlechten Bearbeitung des Bodens in der 
Merwſchen Oaſe, gab die Ernte im vorigen 
Jahre 170 fachen Extrag der Aussaat, Somit 
kann man dreiſt behaupten, daß trotz der 
großen Sandflächen auch maſſenhaſt Land- 
ſtrecken vorhanden, die für die Anſiedelung 
geeignet. Und wenn der Flugſand auch dem 
culilvirten Boden droht, die Menſchen ſelbſi 
tragen die Schuld daran, indem ſie da, wo 
nur immer möglich, das Holz zuſammen⸗ 
ſchlagen, nur um ſich Feuerung zu beſchaf⸗ 
fen. Auch die von menſchlichen Wohnſtätten 
welt entfernt liegenden Sandflächen find mit 
Tamarisken, und Saxaulſträuchern und an⸗ 
deren Pflanzen bedeckt, und verleihen dem 
Sande Feſtigkelt und beeinträchtigen ſeine 
Flugbarkelt. Den beſten Beweis, daß der 
Boden geeignet zum Anbau ſolcher den Flug⸗ 
ſand feſligender Sträucher, "liefert wohl der 
Umſtand, daß als das Verbot erfolgte, zu 
beiden Seiten der Bahn in einer Entfernung 
von 5 Werſt keine Tamarisken und Sexaul⸗ 


ſträucher mehr zu fällen, das Wachsthum 


bald, da wo früher dieſe Pflanzenarten ge⸗ 


Prima Fortland- Cement, 
ChamotteStein 


inländiſche und engliſche, ſowie 


Chamotte- Mehl 


offerirt billigſt 
Hugo Mannaberg, 
Petrikauer-Straße Ur. 520, Haus Ludwig Meyer. 


ſtanden hatten, namhafte Fortſchritte machte. 
In Folge deſſen fah ſich die Bahnverwal⸗ 
tung genöthigt, ſpeclell dem Anbau einhel⸗ 
miſcher Species Vorſchub zu leiſten und ber 
ſondere Baumſchulen anzulegen, aus denen 
dann die Setzlinge längs des Bahnkörpers, 
und zwar dort, wo derſelbe die Sandflächen 
paſſirt, verpflanzt werden. Außerdem nimmt 
der Flugſand erfabrungsmäßig ſeine Richtung 
nicht in das Innere des Landes, ſondern 
mehr nach der Meeresfüfte hin. Schon 
dle nächſte Zukunft wird uns erfolgreichen 
Kampf mit dem Sande vor Augen führen; 
die erforberlihen Maßnahmen hierzu find 
berelts ergriffen worden. An vlelen Punkten 
des Transkaspigeblets, in der Nähe des 
Kalſerlichen Beſitzthums und in Samarkand, 
find namhafte Anpflanzungen _ ausgeführt 
worden, welche unzweifelhaft ihren Einfluß 
auf die Beſeſtigung des Sandes ausüben 
werden. Möglicherweiſe kommt auch der 
ſchon längſt im Chanat Buchara gehegte 
Plan zur Ausführung, elnen Canal anzu⸗ 
legen, mittelſt deſſen Kara⸗Kum mit Amu⸗ 
Darjawaſſer verſorgt wird. 

Bel dem Ueberfluſſe an Wald in Mit— 
telaſien und im Transkaspigeblet und bei 
den günſtigen atmoſphäriſchen Bedingungen, 
geben die Flüſſe Amu-Darja, Syr-Darja, 
Tedſchen und Murgab die vollſtändige Möglich⸗ 
keit, ein ſehr bedeutendes Terrain zu über: 
rieſeln, das heute ohne das geringſte Wachs⸗ 
thum iſt. Bis gegenwärtig iſt ſolches nur 
in geringer und hochſt unvollkommener Form 
geſchehen. Wenn man dem Waldbau Pflege 
angedeihen laſſen und denſelben ſördern will, 
ſo iſt in erſter Linie eine Ueberrieſelung und 


Bewäſſerung nöthig und find dle ſich heute 


| 


Im Sande verlierenden Flüſſe dorthin zu 
leiten und die Probuctionsfähigkeit wird 
ganz außerordentliche Dimenſionen annehmen. 
Baumwolle, Neis, Wein, Rhicinus, Seide, 
Hopfen, Turka (eine Pflanze, die ein vor⸗ 


ſo zu ſagen, züglihes Material giebt zur Anfertigung 


von Fiſchnetzen) u. ſ. w. gedeihen ganz vor⸗ 
züglich. Turkeſtan iſt außerdem nicht arm 
an Mineralien und an Edelſteinen. Dem 
Auſſchwunge des Landes wird die Trans: 
kaspibahn natürlich namhaft zu Gute kom⸗ 
men. Schon jetzt exiſtiren hier durchaus 
lebensfähige ruſſiſche Colonien. Solcher 
Welſe, ſchloß General Annenkow feinen ins 
tereſſanten Vortrag, haben wir hier mächtige 
Landſtrecken vor uns, die einen in jeder 
Beziehung fruchtbringenden Boden auſweiſen 
und die nur der Bewäſſerung bedürfen, um 
Producte zu erzeugen, die bei uns in Ruß⸗ 
land ſelbſt nicht gedelhen. Es tritt nun die 
Frage über Colonlſatlon jener Landſtrecken 
an uns heran. Dieſelbe kann allerdings 
nur elne verhältnißmäßig beſchränkte und 
dabei völlig normale ſein. Gegenwärtig 
irren die Anſiedler umher, ohne ſelbſt zu 
wiſſen, wohin ſie ſich zu wenden haben, ohne 
ſelbſt den für die Irrigation und die Bes 
arbeitung geeigneten Boden von dem unge⸗ 
eigneten unterſcheiden zu können. Der Mo⸗ 
dus der Bearbeitung iſt ihnen völlig unbe⸗ 
kannt, es fehlt an den nöthigen Inſtrumenten 
u. ſ. w. Für eine normale Anſiedelung iſt 
vor Allem nöthig, daß die dafür geeigneten 
Strecken topographisch aufgenommen und 
ſeſtgeſtellt werden, das beſtgeeigneiſte Irri⸗ 
gationsſyſtem eingeführt und diejenigen Be: 
wäfjerungeprojecte, die einzig anwendbar, 
zur Ausführung kommen. Außerdem wäre 
es nöthig, an den wichtigſten Punkten land⸗ 
wirthſchaſtliche Schulen mit Muſterfarmen 
anzulegen, um ſich in erſter Linie mit der 
Cultur derjenigen Factoren bekannt zu machen, 
die mit Erfolg und mit Vortheil im Lande 
ſelbſt anzubauen und einzuführen ſind. 


— —————--E- 
Ju ſerate. 


1. ee 


pitalarzt, 
empfängt Patienten mit Hals-, Kehl⸗ 
kopf⸗, Naſen⸗ und Ohrenleiden, wie 
ſrüher, täglich von 3 bis 6 Uhr Nachmittags, 
im Hauſe Nr. 4, am Ringplatz. 


6—1) 


Kodzer freiwillige 


Feuerwehr. 
Montag, den 1. April 1889, 
Abends 8 Uhr: 

2 
Signal-Cebung 
im Paradieſe. 

Simmtliche Maunſchaften ohne 
Ausnahme werden erſucht, zu dleſer Uebung 
in voller Ausrüſtung zu erſcheinen. 

Der Commandant 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


3—2) Als paſſende 
Confirmations-Geschenke 
empfiehlt u | 
L. Fischers Buchhandlung: 
Bibeln in diverſen Ausgaben, 


Gott mit Dir, Andachtsbuch für 
gebildete Chriſten jüngeren 


Alters, elegant gebunden Rs. 2.75 
Weitbrecht G., „Hellig iſt die 

Jugendzeit.“ Ein Buch für 

Jünglinge, eleg. geb. Rs. 2.75 


Hammer J., „Leben und Heimath 

in Gott.“ Eine Samml. Lieder 

zu frommer Erbauung, eleg. geb. Ns. 3.30 
Alles mit Gott, evangeliſches 

n at Ns. 
Chriſtliches Vergißmeinnicht, 

Er ? 1150 Kop. und Rs. 1.10 
Gerok K., „Palmblätter“, Pracht⸗ 

ausgabe mit Illuſtrationen NE, 
Gerok K., „Palmblätter“, 


Taſchenausgabe, geb, Rs. 1.65 
Gerok K., „Unter dem Abead⸗ 

ſtern“, eleg. geb. Rs. 1.90 
Gerok K., „Deutihe Oſtern“, 

eleg. geb. Rs. 1.90 
Gerok K., „Blumen und 

Sterne“, eleg. geb. Rs. 3.— 


Davidis D., „Beruf der Jung⸗ 
frau“, eleg. geb. 

Sindermann, „Die rathende 
Freundin“, Mitgabe für junge 
Mädchen, eleg. geb. Rs. 2.20 

Smiles, Der Charakter“, eleg. geb. Rs. 4.10 


Geſaug⸗ Bücher 


in großer Auswahl. 
Die Apotheke ‚bon 
W. Boreisza 


erſucht hiermit ihre werthen Sodawaſſer⸗ 
Conſumenten, vor dem 1. April d. J. dle 
entnommenen Syphon's ſammt den be⸗ 
treffenden Quittungen zurückerſtatten zu wollen, 
um dieſelben gegen neueinzuflihrende Syphon's 
mit eingebrannter Firma einzutauſchen, welche 
künftighin ausſ chließlich circuliren werden. 

Spätere Reclamationen können nicht 
berückſichtigt werden. 


Dr. Marie Elcyn-Sack, 
ſpeciell Frauenkrankheiten und 
20—4) Geburtshilfe, 

Sprechſtunden täglich von 10—12 Uhr 
Vormittags und von 3—6 Uhr Nachmitlags. 
Petrikauerſtraße Ur. 38 (nen), 
Haus Tennenbaum. 


(6—5 


Concerthaus. 5 


Sonntag, den 31. März 1889: 
Grosses Vocal- und Instrumental- 


CONCERT! 


ausgeführt von der Primadonna der italie- 
nischen Oper in Neapel, 
Signora Dolores di Camilli, 
Contra -Altistin, 
der Klavier- Virtuosin Frl. Marlanuns 
Brauer und dem preisgekrönten Violon- 
cello-Virtuosen Herrn Ernst Döring, 
Billetverkauf in der Buchhandlung R. Schatke, 
Programms an der Casse. 
Anfang Abends 7½%½ Uhr. 


Eine Lehrerin, 
im Beſitze eines Zeugniſſes über Abſolvirung 
des Gymnaſialkurſes, wünſcht 


Unterricht 


zu ertheilen, reſp. Kinder für das Gym⸗ 
naſtum vorzuberelten. 
Gefl. Offerten sub L. U. an die 


Exped. d. Bl. erbeten. 3—1 


5—5) 


l Ein hieſiger 
junger Mann 


6—4) (Ehrift), 
welcher der deutſchen, polniſchen 
und ruſſiſchen Sprache mächtig, 
mit den hieſigen Verhältniſſen ver⸗ 
traut, das erſte kaufmänniſche Han⸗ 
dels⸗Inſtitut in Deutſchland abſol⸗ 
virte, in der einfachen und doppel⸗ 
ten Buchführung, ſowie Correſpon⸗ 
denz und ſämmtlichen Comptoir⸗ 
arbeiten vertraut, ſucht pr. ſoſort 
oder ſpäter hier oder Auswärts 
Engagement. 

Gefl. Reflectanten wollen ihre 
Offerten unter T. E. 100 in ber 
Exped. d. Bl. niederlegen. 


379) Sellin’s 


Badeanſtalt. 


Jeden Donnerſtag, Freitag und Sonnabend 


Dampf: Bäder. 
Wannen » Bäder täglich 


von früh bis Abends. An Sonn: und 
Felertagen bis 12 Uhr Mittags. 


Die Tricotagen⸗Fabrik 


| 10-3) von 


Sternfeld & IBaielowicz, 
Paonmndniowa- Straße Ur. 493 (7) 
vis-A-vis Dr. Wolberg, 
empfiehlt einem geehrten Publikum Ihr 
reichhaltiges Lager von 


9 

0 
Tricotagen 
nach den neueſten Wiener Sacons, 
als: geſtrickte und gewirkte 
Taillen, Unterröcke te. ꝛc. 
Ebenſo werden auch Beſtellungen jeder 
Art auf das Prompteſte und zu Fabriks⸗ 
Preiſen ausgeführt. 
Daſelbſt können ſich auch mehrere 
Mädchen melden, welche im Nähen 
von Fricotagen bewandert find, 


— 


r 
* 


5 


einen Au genblick geſtört werden könnten, und 
erreichte dies auch glücklich. Die weiteren 
Berathungen dürften nunmehr raſch beendet 
werden. Die 88 26 bis 33 find bereits 
angenommen worden. 


London, 28. März. Der Staats · 


ſecretär Graf Herbert Bismarck hatte am 


Mittwoch eine Unterredung mit dem Pre⸗ 
mierminiſter Lord Salisbury und arbeitete 
vor und nach derſelben mit dem deutſchen 
Botſchafter Grafen Hatzfeldt. Ueber die 
politiſchen Ziele, welche den Grafen nach 
London führen, bemerkt der „Standard“, 
daß es ſich um ein Einverſtändiß in allen 
kolonialen Fragen handele, nicht etwa um 
ein engeres Bündniß. — Am Mittwoch 
ſtarb der bekannte Abgeordnete und Politiker 
John Bright. Mitglied der radikalen 
Parthei des Unterhauſes und wiederholt 
Mitglied in Gladſtone'ſchen Miniſterien, 
gehörte Bright zu denjenigen Widerſachern 
der konſervativen Regierung, welche in 
gleicher Weiſe wegen der Offenheit und 
Ehrenhaftigkeit des Charakters wie durch 
eine hervorragende volkswirthſchaftliche 
und ſtaatsmänniſche Befähigung ſich die 
Anerkennung auch des politiſchen Gegners 
ſichern. n 

San Sebaſtiau, 28. März. Die Kö⸗ 
nigin Victoria reiſte um 5 Uhr ab, 
von der Königin von Spanien und den 
Spitzen der Behörden bis Irun geleitet. 
Die Verabſchie dung war ſehr herzlich. 
Eine Abordnung der Provinzialvertretung 
hatte der Königin Victoria bei der An⸗ 
kunft einen prachtvollen Blumenſtrauß 
überreicht. Nachmittags wohnten die Köni⸗ 
ginnen auf dem Hauptplatze der Aufführung 
. Nationaltänzen und Nationalgeſängen 
ei. 

Stockholm, 28. März. Der Groß⸗ 
herzog und die Großherzogin von Baden 
ſind geſtern Morgen hier eingetroffen. Am 
Bahnhofe wurden dieſelben von dem Kö⸗ 
nige ſowie von den Spitzen der höheren 
Militär- und Civilbehörden empfangen, 
Der Kronprinz war den hohen Herrſchaften 
bis Liljeholmen, einer Station in der 
Nähe von Stockholm, entgegengefahren. 

Amſterdam, 28. März. Königin Emma 
der Niederlande hat ſich zur Uebernahme 
der Regentſchaft bereit erklärt. 

Waſhington, 28. März. Präſident 
Harrifon ernannte zu Geſandten: für Eng⸗ 
land Robert Lincoln, für Deutſchland 
Murat Halſtead, für Rußland Allan Thorn⸗ 
dyke Rice. 


Telegrauut. 


Petersburg, 29. März. (Nord. Tel. 


Agent.) Aus zuverläſſiger Quelle wird ge⸗ 
meldet, daß die von der „Politiſchen Corre⸗ 
ſpondenz“ gebrachten Gerüchte Über angeb⸗ 
liche Truppenbe vegungen an der Grenze von 
Afghaniſtan vollſtändig unbegründet find. 


Berlin, 29. März. Heute Nachmittag 


um 2 Uhr hielt das Staatsminiſterium 
eine Sitzung unter dem Vorſitz des Fürſten 
Bismarck ab. 

Berlin, 29. März. kleber den zum 
Geſandten der Vereinigten: Staaten in Ber: 
lin ernannten Mr. Murat Halſlead wird 
folgendes gemeldet: Mr. Murat Halſtead iſt 


Eigenthümer und Redacteur der in Cincinnati 

erſcheinenden „Commerclal Gazette“, für 
welche er während des deutſch⸗ſranzöſiſchen 
Krieges vom Krlegsſchauplatze Berichte er⸗ 


ſtattete, die ſich durch ihre Wahrheit und 


deutſchfreundllche Haltung auszeichneten. Mr. 


Halſtead war damals dem deutſchen Hauptquar⸗ 
tier beigegeben. Dieſer Umſtand iſt vermuthlich 
der Grund. geweſen, daß man von feiner 
Ernennung für den Pariſer Poſten, für 
welchen er eine Zelt lang in Ausſicht ge⸗ 


nommen war, Abſtand genommen hat. Herr 


Halſtead iſt, wie ſaſt alle der jetzt neu er⸗ 
nannten Vertreter der Vereinigten Staaten, 
ein entſchiedener Anhänger des Staatsſekretärs 
Blaine, der ihn angeſichts der ſamoaniſchen 
Streitfragen nicht ohne Vorbedacht gerade für 
den Berliner Poſten auserſehen haben dürfte. 

Lindau, 29. März. Die Königin 
Mutter von Bayern traf heute Mittag hier 
ein und bleibt bis morgen hier. Jeder 
Empfang iſt verbeten. 

Paris, 29. März. Die in der Preſſe 
auſtretenden Gerüchte über Meinungsver⸗ 


ſchiedenheiten im Minifterium werden als 


unbegründet erklärt. Das Miniſterium werde 
die Aufgabe, die es ſich geſtellt, vollenden; 
es werde nur dann zurücktreten, wenn ein 
kategoriſches Votum der Kammer gehen das» 

Lune 


ed Lone 


ſelbe erfolge. Ebenſo unbegründet ſel, daß 


die Regierung an Vertagung der Kammern 


denke. Die Regierung werde die raſche Er⸗ 
ledigung des Budgets verlangen; ſie werde 
die Vertrauensfrage nicht ſtellen und es auf 
eine Entſcheldung ankommen laſſen. 
Belgrad, 29. März. Gegenüber neuer⸗ 
dings auftauchenden Gerüchten bezüglich der 
Miſſion des Staatsrathes Waſſiljewitſch nach 
Jalta zur Königin⸗Mutter Natalle kann 
ſehr beſtimmt behauptet werden, daß die 
Miſſion außer in der Notlſicirung der 
Thronbeſteigung des Königs Alexander an 
die Königin⸗Mutter auch darin beſtand, die 
Arrangements mitzutheilen, welche der König 
Milan bezüglich der Erziehung ſeines Sohnes 
kraft des ihm verfaſſungsmäßig zuſtehenden 
Rechtes getroffen habe. Hlerzu gehört die 
Beſtimmung, daß König Alexander mehrmals 
im Jahre während ſeiner Studlenreiſen im 
Auslande mit ſeiner Mutter zuſammen⸗ 
kommen könne. Nach einem der Regentſchaft 
vorliegenden Brieſe Waſſiljewitſch's nahm die 
Königin dies mit Befriedigung zur Kenntniß. 
Alle anders lautenden Gerüchte werden maß⸗ 
gebenderſelts als unwahr bezeichnet. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herr Hassenfeld aus Buda- 
pest. — Wuttow aus Bradford. — Weber aus 
Moskau. — Geiger aus Kaluga. — Leiler aus 
Barmen. — Classen aus Gladbach. — Jakowlew 
aus Moskau, 

Hotel Vıetoria. Herr Gostinski aus Rja- 
san. — Bobrowolski aus Smolensk. — Neczajew, 
Katarski und Stepanowa aus Moskau, — Wei- 
mann aus Woronieö — Guriew aus Astrachan, 

Hotel Mannteuffel. Herr Simon aus Ber- 
lin. — Hereck aus Cöln. — Lorenz aus Kappel. 
— Kincel aus Potok zloty. 

Hotel de Pologue. Berger aus Tukum. 
— Kobierzycki aus Kalinow. — Hoffmann aus 
Porszewice. — Stenzel aus Warschau. 


Notizen 
über die Bevölkerungsbewegung während der 
Zeit vom 23. bis 30. März. 


(Evangeliſche Conſeſſion). 
(Alte Trinitalis-Gemeinde.) 


—— — — 
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Todesfälle. 
Kinder. Erwachſene. + 
| männl. weibl. männl. | weibl. 


0 0 -| 6 | 1 | 0 1 | 


Während dieſer Zeit wurden 2. todtgeborene 
Kinder angemeldet. > 


Verſtorbene. 

Ida Weis 11 Tage, Otto Graupner 1 Jahr 
2 Monat, Rudolf Schmeichel 3 Jahr 11 Monat, 
Johann Gottlieb Blitz 49 Jahr, Karoline Bohni 
geb. Konezak 30 Jahr, Alwin Theodor Joſef 
Hentſchel 1 Jahr, Hugo Eckert 2 Jahr 6. Monat, 
Wilhelm Ludwig 42 Jahr, Johann Mathes 49 Jahr, 
Johann Berthold Tullmann 37 Jahr, Roland Ro: 
bert Fraaß 10 Monat, Karl Boede 66 Jahr, Adolf 
Apel 6 Monat, Johann Heinrich Ertmann 67 Jahr. 


re rarer. . N=. 


Okowit-Preis. 
Warſchau, den 29. März 1889: 
78% mit Acciſe Kop. zu 9¼% * 
Verhältniß des Garniec zum Wedro 100 —307½ 
En gros pr. Webro 823.—829 268270) 2% 


Detail⸗Preis p. „ 835.—841—272—274 ) Zuſchlag 


Gbursberichl. 


Berlin, den 30. März 1889 
100 Rubel — 217 M. — 


Ultimo 217 M. — 
Warſchau, den 30. März 1889. 
„ id) 
Landon „ente mi Bram 
Pars „ 3% 45 
Wien 1 . „Sun l 77. 90 


In ſergte. 


Allen meinen geehrten Kunden und 
Gönnern hiermit die ergebene Anzeige, daß 
ich mein Geſchäft, beſtehend in 


Brunnenbauten 


31) und Tiefbohrungen 

meinem langjährigen Mitarbeiter, Herrn 
Stefan Malcherek, übergeben habe 
und bitte ich, daß mir bisher geſchenkte Ver⸗ 
trauen auch auf meinen Nachfolger übertra⸗ 


gen zu wollen. Julius Gent. 


führte der Präſes des Comitee in Kürze die Gegenſtände an, 
Gene ral⸗Verſammlung kommen ſollen, und forderte im Sinne des § 73 des Vereſnsſtaluts 


allen unſeren 
Freunden und Bekannten 
bei unſerer Ahbreiſe nach Bremen 
ein herzliches krbtwohll 
Julius Gent 


Dr. J. Piaszezynski, 
Augenarzt, 


Aſſiſtent der Warſchauer Kaiſerlichen 
Augenklinik, 
empfängt Augen ⸗Krauke 
Sonntag, den 31. März c. von 2—5 Uhr 


Nachmittags und Fran. 
im „Hotel Polski“ Zimmer Nr. 12. Ceübie 


Ein großer Saal Scheererinnen 
O mit Dampfkraft & finden bei gutem Lohn 


3—2) ft zu vermiethen. dauernde Beſchäfſtigung. 
Näheres in der Exped. d. Bl. | Wo? ſagt die Exped. d. Bl. 


eee cr W. Anderlik’s 
Froße MENAGERIE 


und Affen⸗Theater 


auf der Cegielniana⸗ Straße, 


. — N = vis-A-vis der Reichsbank, 
Es — N bleibt nur noch auf kurze Zeit geöffnet 


Taglıch 2 grosse Vorstellungen 


und zwar um 5 Uhr Nachmittags und 8 Uhr Abends. 
Das afrikanische Gastmahl, 


ausgeführt von dem indiſchen Elephanten Miss Jenny und dem Affen Kokie, welcher 
ſich als perfecter Koch produziren wird. > 
Ferner Vorführung ſämmtlicher vlerſüßigen Künſtler, welche die ſchwierigſten Produktlonen 
der hoͤchſten Dreſſur und komische Scenen ausführen werden. 
Preiſe der Plätze: 
Stühle à 50 Kop., 1. Plaß 40 Kop., 2. Platz 20 op., Gallerie 10 Kop. 
Die Fütterung der Thiere findet vor den Votſtellung en ſtatt. 
Hochachtungsvollſt 


W. ANDERLIK, Menageriebeſtzer. | 


8 


— — 


Bekanntmachung. 


— — ’ 


Die Direktion des Ereditbereins 
der Stadt Lodz | 


bringt hiermit laut § 65 des Vereins - Statntes das Sitzungs Protokoll der 
am 8. (20.) März l. J. ſtattgehabten ordentlichen General - Verſammlung 
der Vereinsmitglieder und die Bilanz des Rechnungsſtandes der Geſellſchaft 
für das mit dem 19. (31.) Oktober 1888 abgeſchloſſene Rechnungöjahr 
1887/8 zur allgemeinen Kenntniß. 


Der Präſes: E. Herbst. 
Der Direktor des Bureaus: A. Rosicki. 
Lodz, den 14. (26.) März 1889. f N 2538. 


Sitzungs Protokoll. — 
der gewöhnlichen General⸗Verſammlung der 
Mitglieder des Credit⸗Vereins der Stadt Lodz. 


OGeſchehen in der Stadt Lodz im Sipungsſaale det 
General ⸗Verſammlungen im Haufe. des: ſtädtiſchen Credit 
Vereins, Sredniaſtraße Nr. 427, am 8/20. März 1889. 
Durch Beſchluß der Direrton vom 31. Januar (12. Februar) 1889 wurde der 
Termin zur Abhaltung der gewöhnlichen General⸗Verſammlung der Miglieder des Credit. 
Vereins der Stadt Lodz auf den 8. (20.) März laufenden Jahres um 3 Uhr Nachmittags 
feſtgeſetzt. Dieſer Termin wurde durch Bekanntmachung der Directlon vom 1. (13.) Je⸗ 
bruar d. J. unter Nr. 2118, welche in den örtlichen Zeitungen und zwar: a) in den 
N. 40, 45, 51 und 55 des „Dziennik Ködzki“, b) in den N. 40, 49, 55 und 56 
der „Lodzer Zeitung“ und c) in den NN. 40, 46, 52 und 57 des „Lodzer Tageblatt“ 
von dieſem Jahre veröffentlicht wurde, den Vereinsmitgliedern zur Kenniniß gebracht. 
Unter demſelben Datum wurde Sr. Excellenz dem Herrn Gouverneur von Petrrikau 
von der Anberaumung des Termins zur Abhaltung der Generals Verfammlung Meldung 
gethan, ſowle auch der Herr Polizeimeiſter der Stadt Lodz davon benachrichtigt; der Herr 
Chef der Gensdarmerie⸗Verwaltung, ſowie der Herr Präſident der Stadt Lodz wurden zur 
Sitzung eingeladen. 5 nin 1 dee 
Die zur heutigen Verſammlung erſchlenenen Mitglieder des Credit⸗Verelns ſchrleben 
ſich 2 1 7 0 15 en a aan Anweſenheitsliſten ein, wobei jedem 
von den Anweſenden die Tagesordnung der Berathungen, die Ordnungsvorſchriften ſow 
Stimmzettel . GE : a u˙ο u, 8 5 here 
Auf der Sitzung der Verſammlung war zugegen: Von Selten des Auſſichts⸗ 
Comitee: Konſtantin Placheckt als Präſes und Zirael 9 Poznanski, A. Sn 
Julius Kunitzer, Bernard Birencweig, Stanislaus Reimann, Joſef Beyer als Mitg'ieder; 
von Seiten der Direction: Eduard Herbſt als Präſes, Hermann Konſtadt und Rein old 
Finſter als Dircctoren, Guſtav Peter, Stanislaus Plichta, Schaja Roſenblatt als ſtell⸗ 
vertretende Directoren. r 1 - Zu) 15 „ 
Nachdem man ſich aus den Anweſenheitsliſten überzeugt, daß 49 Mitglleder mit 
dem Rechte zu ebenſo viel Stimmen zur Verſammlung her feien, erklärte der Präses 
des Auſſichts⸗Comitee Konſtantin Placheckt die Sitzung der General⸗Verſammlung für er⸗ 
öffnet und gedachte vor Allem des Verluſts, welchen der Verein durch den Tod des um 


den Verein verdienten Bürgers und Vereinsmitgliedes Ludwig Grohmann erlitten. Der 


Verſtorbene bekleidete ſeit dem Entſtehen des Verelns, d. b. vom Jahre 1872, ohne Un⸗ 
terbrechung das Amt eines Mitgliedes der Direction und vom Jahre 1881 bis zu ſeinem 
Tode, d. h. bis zum Februar d. J. den Poſten des Präſes der Direction. Der dle Sitzung 
Eröffnende erſuchte die Anweſenden, durch Auſſtehen von ihren Sitzen das Andenken des 
Verſtorbenen zu ehren, was denn auch geſchah. In der weiteren Fortſetzung der Aarede 
welche zur Berathung der 


or 
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die Verelnsmitglleder auf, aus ihrer Mitte einen Vorſitzenden für die Sitzung der Ver: 
ſammlung Im wählen. Auf den Antrag des Mitgliedes des Aufſichtscomitee Herrn Iirael 
Poznanski berief die Verſammlung ehnflimmig durch Neclamation den Präſes der Direction 
Herrn Eduard Herbſt zum Vorſitzenden. Der zum Präſes der General⸗Verſammlung ge: 
wählte Herr Eduard Herbſt erſuchte zu Beiſitzenden die Herren Jakob Dobranidi und 
Julius Heinzel und zum Schriftführer Herrn Bernard Birencwelg. Nach Annahme der 
Tagesordnung der Sitzung und der Ordnungsvorſchelften durch die Verſammlung, übergab 
der Präſes der Generalverſammlung den Recher ſchaftsbericht der Direction des Vereins 
für das Finanzjahr 188 7% einichliegli den Antrag von vierzig Vereinsmitgliedern, bes 
züglich der Uebertragung des Fonds zur Amortiſatlon der Baukoſten des Hauſes des 
Vereins auf den Fond des Ueberſchuſſes des Reſervekapitals zur Berathung. 

Indem er erklärte, daß erwähnter Rechenſchaftsbericht allen Vereins mitgliedern 
durch den Bureaudiener, zuſammen mit den Verzeichniſſen der Vereinsmitglieder und den 
Eintrittsbilleten zur General, Verſammlung wenigſtens 13 Tage vor der Sitzung einge⸗ 


händigt worden, fragte der Vorſitzende, ob die anweſenden Vereinsmitglleder die Verleſung 


des Rechenſchaftsberichts la ſeinem ganzen Umfange wünſchen. Da dieſelben erklärten, der 
dieſem Zweck vorbereiteten und mit Nr. 4 bezeichneten Zettel zwei Namen aufzuſchrelben, 


Rechenſcha ftsbericht ſei ihnen hinlänglich bekannt und die Verleſung des ganzen Textes des 
Rechenſchaftsberichts wäre überflüſſig, fo verlas das Mitglied des Aufſichts Comitee A. 
Skrudzinskt auf die Ermächtigung des Präſes die Concluſion des Auſſichts⸗Comitee Über 
denſelben, welche folgendermaßen lautet: 

„Die General⸗Verſammlung wolle den Rechenſchaftsbericht der Direction für die 
Zelt vom 20. October (1. November) 1887 bis incl. den 19. (3 1.) October 1888 ſowie 
die von ihm umfaßten Funeclonen beſtätigen und die für dieſe Zeit vorgelegten Rechnun⸗ 
gen annehmen und die Direction darüber quittiren.“ Darauf verlas auf die Ermächtigung 
des Präſes daſſelbe Mitglied des Auſſichts⸗ Comitee einen Antrag der Vereins mitglieder, 
deſſen Eonclufion lautet: 

„Die General Verſammlung wolle beſchließen: die Summe von Rbl. 18,427 
Kop. 98, welche zur Amortiſirung der Baukoſten des für den Verein erbauten Hauſes, 
bis Ende des Jahres 1887, ſowie die zu dieſem Zwecke im Jahre 1888 eingetragenen, 
abſchreiben und dieſelbe auf das Conto des Ueberſchußes des Reſervekapitals übertragen, 
um eine weitere Feſlſetzung des Fonds zu einer ſolchen Amortifirung aufzugeben, und aus 
dem Ueberſchuſſe des Reſervekapltals die öthige Summe zu verwenden, um den Vereins: 
mitgliedern eine ebenſolche Begünstigung zu eriheilen, wie ſolche im verfloſſenen Jahre in 
der Malrate ertheilt wurde,“ ſowie die Erklärung der vereinten Behörden des Ver eins 
über genannten Antrag. 

Nach gehöriger Erläuterung dieſes Gegenſtandes, beſchloß die General⸗Verſamm⸗ 
lung: den Rechenſchaftel ericht der Direction für das Finanzjahr 1887/8 nebſt dem 
Antrage der Vereinsmitglieder über die Uebertragung des Amortiſatlonsfonds des Hauſes 
des Vereins unter das Conto des Ueberſchuſſes des Reſervekapitals zu beſtätigen und 
vaher ſoll die im Punkte 20 des Rechenſchaftsberichts für das laufende Jahr aufgewieſene 
Summe von Rbl. 20,885 Kop. 4 unter Conto des genannten Ueberſchuſſes eingetragen 
werden, letzterer aber wird einſchllezlich die im Punkt 34 dieſes Rechenſchaftsberichts auf, 
gewleſenen Summe Rbl. 23,478 Kop. 56 betragen, was eine Begünſtigung in der Zahlung 
der Malrate 1889 ermöglicht, dieſe Begünſtigung fol, aber in demſelben Verhältniß ertheilt 
werden, wie im Jahre 1888, d. h. die ganze Summe des Ueberſchuſſes ſoll zu genannter 
Begünſtigung benutzt werden. 

Darauf verlas in Erledigung des Punktes 5 der Tagesordnung das Mitglied 
des Auſſichts⸗Comltees A. Skrudzinski in Ermächtigung des Präſes das Project zum 
Etat für das Finanzſehr 1888 , welches umfaßt: an Einnahme Rbl. 57,748 Kop. 92 ½, 
an Ausgabe Rbl. 31,919 Kop. 23 und den Reſt, welcher zum Reſervekap'tal übertragen 
werden ſoll, Rbl. 25,829 Kop. 69 ½, wobel der Referirende eingehend alle Poſten des 
Etats ſowohl bezüglich der Einnahme als der Ausgabe erklärte und die Beſtätigung des 
Etatprojecis in feinem ganzen Umfange beantragte. Ueber den Etat ergriffen das Wort 
die Mitglieder des Auffichtscomitees Herren Iſtael Poznanski, Bernard Birencweig, ſowie 
die Vercinsmitglieder M. Sprzachkowski, A. Reiter, A. Friedrich u. A. Nach der Erläu⸗ 


terung aller Etatpofitionen wurde das Project angenommen, da aber die Amortiiation 
des Hauſes zufolge der Beſtätigung des vorhergehenden Antrags nicht ſortgeſetzt werden 
ſoll, mithin unterlag der Etat in dieſem Poſten einer Veränderung und umfaßt: an Ein» 
nahme Rbl. 57,748 Kop. 92 ½, an 8 ai Rbl. 30,690 Kop. 70 und an Reſt, welcher 
zum Reſervekapital übertragen werden ſoll, Rbl. 27,058 Kop. 22½. Der Etat wurde 
beſtätigt mit der Möglichkeit, die Ausgaben einer Poſition auf eine andere zu Übertragen. 

Darauf machte der Präſes bekannt, daß die General ⸗Verſammlung zu den 
Wahlen der Mitglieder der Vereinsbehörden ſchreite, wie ſolche durch die Tagezordnung 
angegeben ſind und erklärte gleichzeitig, daß zufolge Ablaufs der dreijährigen Amtoperiode 
austreten: a) aus der Di’ection die Herren Hermann Konſtadt als Director und Schaja 
Roſenblatt als Stellvertreter des Directors, und b) aus dem Auſſichts Comitee die Mit: 
glieder Herren Iſrael Poznanski, Bernard Birencweig und Stanislaus Reimann, und da 
der Präſes der Direction ſeligen Andenkens Ludwig Grohmann im laufenden Jahre mit 
dem Tode abgegangen, mithin muß die General⸗Verſammlung folgende Wahlen vor nehmen: 
zweier Directoren, eines ſtellvertretenden Directors und dreier Mitglieder des Auſſichte⸗ 
Comitees. Zu dieſem Zwecke forderte der Präſes die Vereinsmitglieder auf, auf die zu 


auf Nr. 5 einen Namen und endlich auf den Zettel Nr. 6 drei Namen. Auf den Antrag 
des Vorſitzenden, ſowle des Präſes des Aufſichts⸗Comitees wurden durch Acclamation 
wiederholt gewählt: zum Director Herr Hermann Konſtadt und zum Stellvertreter des 
Directors Herr Schaja Roſenblatt, zu Mitgliedern des Auſſichts Comitees dagegen durch 
Acclamation die nach Ablauf der dreijährigen Amtsperiode austretenden Herren Iſrael 
Poznanski, Bernard Bireneweig und Stanislaus Reimann. Ein Director ſowie ein Mit: 
glied des Auſſichts⸗Comitees (an Stelle des in die Direction gewählten Herrn Jullus 
Kunitzer) wurden durch Stimmzettel gewählt. Zum Sammeln der Stimmzeltel wurden 
vom Vorſitzenden die Aſſeſſoren Herren Julius Heinzel und Jakob Dobranlckt beſtimmt. 
Nach Sammlung, Ordnung und Verleſung der Stimmzettel ergab ſich, daß gewühlt 
wurden: Herr Julius Kunitzer mit 29 Stimmen zum Director und Herr Rudolf Ziegler 
zum Mitglied des Aufſſichts Comitees mit 32 Stimmen. 

Nach Er ſchöpfung der Tagesordnung erklärte der Präſes die Sitzung der General 
Verſammlung für geſchloſſen. Nach den Anweſenheitsliſten waren nach der Eröffaung 
der Sitzung noch 23 Mitglieder mit 23 Stimmen anweſend. inte 176 

Gegenwärtigem Protokoll werden drei Anweſenheitsliſten der zur heutigen Sitzung 
erſchienenen Mitglieder, eigenhändig von dieſen unterſchrieben, beigefügt. 

Als Mitglieder des Vereins unterzeichneten: Kawer Kunkel, A. Relter, E. Modrow, 
Rob. Fiſcher, Auguſt Wenske, O. J. Schultz, Lewek Jakubowicz, Samuel Roſen, 
A. Frydiych, R Matheus, Ferdinand Ende, Edward Ramiſch, F. W. Hohn, S. Schla⸗ 
mowicz, Julius Graupner, J. Buhle, T. Sudra, Ludwig Strauch, M. Luba, F. Kinder⸗ 
mann, Andreas Palaszewskl, F. Ritter, L. Kucinski, Karl Heintze, M. Sprigezkowokl, 
Etnſt Baier, J. Kaminski, Philipp Lißner, Karl Wutke, Julius Job, Karl Triebe, 
W. Joſeſowicz, A. Hentſchel, Karl Gräſer, F. Siebert, Herſch Kochansk', Heinri bh Kadler, 
M. Plaz. Rudolf Ziegler, Stanislaus Widner, F. Matz, Gezel Cygelberg, M. Mans 
heimer und Abram Berger. f 

Die anderen Vereinsmitglieder hatten ſich vor der Unterzeichnung gegenwärtigen 
Protokolls aus dem Saale der General⸗Verſammlung entſernt. | 

Dom Auſſichts Comitee: der Präſes (gez.) K. Plachecki, Mitglieder: A. Strus 
dzinski, J. Kunitzer, J. K. Poznanski, Stanislaus Reimann, Beyer. . 

Von der Direction: Die Directoren (g43.) H. Konſtadt, R. Flaſter; die Stell⸗ 
vertreter der Directoren: St. Plichta, Guſtav Peter. S. Roſenblatt. 1 

Präſes der General⸗Verſammlung: (gez.) E. Herbſt; Aſſeſſoren: (gez.) J. Helnzel, 
J. Dobranidi. f 

Sekretär der General Verſammluag (gez.) Bernard Birencwiig. 


Die Uebereinſtimmung beſcheinigt * 
Bureaudirektor des Credit-Vereins der Stadt Lodz A. Rosicki. 
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DIE BILANZ 


des Lodzer städtischen Credit - Vereins 


für das Finanzjahr 1887/88, 


nämlich bis einſchließlich den 19. (31.) Oktober 1888. 
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AC TIVA. Rubel 


Die auf Immobilien ertheilten Anleihen: 
Der Reſt der nicht amortiſirten Anleihen: 
75 von der Summe beträgt 
I. Serie NS. 1,173,900 Kop. — Ns. 740,777 Kop. 13 
II. Serie * 2,427,600 ie * 1,968,137 4 40 
III. Serie 2,906,600 — 2,709,668 51 


IV. Serle⸗ 386,900 — 86,900 — 

Zufammen vonn N 0 

der Summe Ne. 6,595,000 Kop. — beträgt 5,505,483 
Caſſo⸗Baatbeſtand 12,558 | 32½ 


Die Handelsbank in Lodz: 
Zum fofortigen Beheben 
Zum Beheben nach T-tägiger Kündigung 97,169 


Die Handelsbank in Warſchau: 


70 
106,000 | — 
Liquidationsbriefe im Nominalwerthe von Rs. 353,200 Kop. — 299,387 — 


20 


Zur Einlöſung der ausgelooſten Pfandbriefe u. der fälligen Coupons 
Der Werth der abgelaufenen Coupons von denſelben 5,592 33 
Bilets der Prämienanleihe I. Emiſſion im Nominalwerthe von 

Nbl. 300 . 71997 
Der Werth der abgelaufenen Coupons von denſelben 14 24 
Billets der Prämienanleihe II. Emiſſion im Nominalwerthe von 

Rbl. 300 . 689 95 
Der Werth der abgelaufenen Coupons von denſelben 1 86 
Pfandbriefe der Stadt Lodz im Nominalwerthe von Rbl. 29,150 27,168 | 11½ 
Der Werth der abgelaufenen Coupons von dieſen Pfandbriefen 597 31 
Billeis der 4% inneren Anleihe im Nominalwerthe von Rbl. 33,500 27,587 25 
Der Werth der abgelaufenen Coupons von denſelben 60 12 
Diverſe Vorſchüſſe 0 1,272 56 
. Abzahlung der Coupons von den ausgelooſten Pfand: ee 

tiefen ’ 5 
Das Immobilium des Vereins unter Nr. 427 in der Stadt Lodz 122,853 03 
Anſchaffungskoſten von Möbeln und Geräthen 7,213 92 

Novemberxate vom Jahre 1887 45 — 

Mairate vom Jahre 1888 21,575 39½ 
Nückſtändige Strafen 838 28 
5%/,. Staats: Abgabe von den Coupons 495 14½ 


6,280,957 | 99 


Perrot u Honaress Neonoasan Souepn. 
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Die im Umlaufe befindlichen Pfandbriefe: 
I: Serie 


J 740,750 
II. Serie s 1,968,050 
III. Serie 2,709,600 i f 
IV. Serie 00 5,505,300 — 


= gen zur Bezahlung für ausgelooſte Pfandbriefe in abgelaufenen 

emeſtern 

Der Fond zur Bezahlung für abgelaufene Coupons 

Der Fond zur Bezahlung der ausgelooſten, am 1. November 1888 

zahlbaren Pfandbriefe betrug Na. 87,700 Kop. — 
und nach Abrechnung der discontirten 5,450 — 


26,550 
12,675 


82,250 


Der Fond zur Bezahlung der am 1. November 1888 zahlbaren 


Coupons betrug 140,072 
Der Fond zur Bezahlung der Pfandbrieſe von der künftigen Looſung 1714458 ½ 
Cautionen der Vereinsmitglieber f 801125 
Die Novemberrate 1888 10,177 30 
Raten von den nicht ausgezahlten Anleihen 578 75 
Der Fond zur Anfertigung der Pfandbriefe und Coupons 4.22157 
Der Fond zur Amortiſation der Koſten auf Möbel 3,200 — 
Der Fond zur Amortiſirung der Baukoſten des Vereinsgebäudes 20,885 
Privat⸗Depots im Baaren 411 84% 
Der die Norm des Reſervekapitals überſteigende Ueberſchuß 2,598 52 
Der Reſerve⸗Fond in verſchied. Werthen Rs. 470,888 Kop. 39 i 2 
Im Vorſchuſſe zum Verlooſungs⸗Fond 5 183 04 47107143 
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